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(54) WASSERARMATUR

(57) Eine berührungslos gesteuerte Wasserarmatur
(1) umfasst einen Armaturenkörper (2) mit einer Wan-
dung (3), die einen Innenraum (4) begrenzt, wobei die
Wandung (3) eine Sockelöffnung (5), eine Sensoröff-
nung (6) und eine Austrittsöffnung (7) aufweist, und einen
Anwesenheitssensor (8), der auf einem Sensorträger (9)
fest gelagert ist, wobei im besagten Innenraum (4) min-
destens eine Lagerfläche (10) zur Lagerung des Sensor-

trägers (9) vorgesehen ist. Der Sensorträger (9) ist zwei-
teilig mit einem Lagerteil (11), an dem der Anwesenheits-
sensor (8) befestigt ist, und einem Stützteil (12) ausge-
bildet ist, wobei das Lagerteil (11) und das Stützteil (12)
über eine Längsführung (13) miteinander in Verbindung
stehen und von einer Montageposition relativ zueinander
entlang der Längsführung (13) in eine Einbauposition be-
wegbar sind.
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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine berührungslos gesteuerte Wasserarmatur nach dem Oberbegriff von
Anspruch 1.

STAND DER TECHNIK

[0002] Berührungslos gesteuerte Wasserarmaturen sind aus dem Stand der Technik bekannt. Beispielsweise offenbart
die EP 2 169 123 der Anmelderin eine derartige Wasserarmatur. Typischerweise ist ein Anwesenheitssensor in der
Wandung der Wasserarmatur eingelassen. Mit dem Anwesenheitssensor wird ein Benutzer erfasst, welcher Wasser
aus der Wasserarmatur ausfliessen lassen möchte. Hierzu wird durch den Sensor ein Steuersignal für ein Wasserventil
generiert, welches mit dem Steuersignal gesteuert wird.
[0003] Die Montage des Sensors ist typischerweise derart, dass dessen Frontfläche bündig mit der Aussenseite der
Wandung ist. Hierzu wird der Sensor, der auf dem Halter montiert ist, durch eine untere Öffnung in den Innenraum der
Wasserarmatur eingeschoben bis dieser auf die Position der Öffnung zu liegen kommt. Anschliessend wird der Sensor
dann vom Innenraum her in die Öffnung geschoben.
[0004] Typischerweise ist die Montage aufwändig und fehleranfällig. Teilweise kann der Sensor durch die Bewegung
über die Wandung im Innenraum durch vorstehende Gussrückstände oder scharfkantige Teile leicht zerkratzen, was
nicht nur die optische Erscheinungsform sondern auch dessen Funktionalität negativ beeinflussen kann.

DARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine berührungslos gesteuerte Wasserarmatur anzu-
geben, welche die Nachteile des Standes der Technik überwindet. Insbesondere soll die Montage des Anwesenheits-
sensors in der Armatur vereinfacht werden.
[0006] Diese Aufgabe wird durch den Gegenstand von Anspruch gelöst. Demgemäss umfasst eine berührungslos
gesteuerte Wasserarmatur einen Armaturenkörper mit einer Wandung, die einen Innenraum begrenzt, wobei die Wan-
dung eine Sockelöffnung, eine Sensoröffnung und eine Austrittsöffnung aufweist, und einen Anwesenheitssensor, der
auf einem Sensorträger fest gelagert ist. Im besagten Innenraum ist mindestens eine Lagerfläche zur Lagerung des
Sensorträgers vorgesehen. An dieser Lagerfläche liegt der Sensorträger auf. Der Sensorträger ist zweiteilig mit einem
Lagerteil, an dem der Anwesenheitssensor befestigt ist, und einem Stützteil ausgebildet. Das Lagerteil und das Stützteil
stehen über eine Längsführung miteinander in Verbindung und sind von einer Montageposition relativ zueinander entlang
der Längsführung in eine Einbauposition bewegbar. In der Montageposition ist das Lagerteil in den Innenraum einsetzbar
und der Anwesenheitssensor ist durch Manipulation des aus dem Innenraum ragenden Stützteils teilweise oder ganz
in der Sensoröffnung platzierbar. Nach erfolgter Platzierung des Anwesenheitssensors in der Sensoröffnung ist das
Stützteil entlang der Längsführung in den Innenraum einschiebbar und kommt an der mindestens einen Lagerfläche zu
liegen. Hierdurch wird der Anwesenheitssensor an der Lagerfläche abgestützt.
[0007] Die Ausbildung des Sensorträgers mit zwei Teilen, welche über die Längsführung verschieblich zueinander
ausgebildet sind, hat den Vorteil, dass das eine der beiden Elemente, nämlich das Lagerteil, durch das Stützteil im
Innenraum positionierbar ist.
[0008] Vorzugsweise kommt das Stützteil zwischen die mindestens eine Lagerfläche und das Lagerteil zu liegen und
stellt so einen Anschlag für das Lagerteil und den Anwesenheitssensor gegen eine Bewegung von der Sensoröffnung
in den Innenraum bereit.
[0009] Vorzugsweise sind das Stützteil und das Lagerteil derart ausgebildet, dass der Sensorträger zwischen der
Lagerfläche und der Innenseite der Wandung oder Teilen, die von der Innenseite abstehen, eingeklemmt wird. Die Dicke
des Stützteils und des Lagerteils ist dabei etwas grösser als die Distanz zwischen der Lagerfläche und der Innenseite
der Wandung oder Teilen, die von der Innenseite abstehen.
[0010] Das Stützteil dient also nicht nur als Positionierhilfe, sondern auch als Element, welches den Sensorträger im
Innenraum abstützt bzw. klemmt.
[0011] Das Lagerteil umfasst weiter eine Kontaktfläche. Über die Kontaktfläche steht das Lagerteil mit der Innenseite
der Wandung oder Teilen, die von der Innenseite der Wandung abstehen, in Einbaulage in direktem Kontakt. Die
Kontaktfläche ist vorzugsweise kleiner als die Vorderseite des Lagerteils, welche zur Innenseite der Wandung orientiert
ist.
[0012] Der Anwesenheitssensor steht über die am Lagerteil angeordnete Kontaktfläche, welche mit der Innenseite
der Wandung oder Teilen, die von der Innenseite abstehen, hervor. Der Überstand des Anwesenheitssensors zur be-
sagten Fläche entspricht im Wesentlichen der Wandstärke der Wandung des Armaturenkörpers.
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[0013] Vorzugsweise ist zwischen dem Lagerteil und Stützteil, insbesondere im Bereich der Längsführung, ein Ras-
telement derart angeordnet, dass die relative Bewegung zwischen Lagerteil und Stützteil in der Montageposition gehemmt
ist. Durch das Rastelement können die beiden Teile relativ zueinander gesichert werden und bei Anwenden einer
entsprechenden Kraft, die die Hemmung überwindendet, relativ zueinander bewegt werden.
[0014] Besonders bevorzugt verläuft die Rückseite des Stützteils, die mit der Lagerfläche in Kontakt kommt, parallel
zur Vorderseite des Stützteils, die mit der Rückseite des Lagerteils in Kontakt steht. Die Rückseite des Lagerteils verläuft
parallel zu den Abschnitten der Vorderseite des Lagerteils, welche mit der Innenseite der Wandung oder davon abste-
henden Teilen in Kontakt kommt. Die besagten Abschnitte sind beispielsweise die Kontaktfläche.
[0015] Die parallele Ausbildung der entsprechenden Seiten hat den Vorteil, dass die Montage und insbesondere die
Demontage im Wartungsfall vereinfachter wird.
[0016] Vorzugsweise ist im Innenraum ein Anschlagselement angeordnet, welches für eine Anschlagsfläche am La-
gerteil einen Anschlag in Einschubrichtung des Lagerteils in den Innenraum bereitstellt. Bei der Montage kann das
Lagerteil bis an den Anschlag eingeschoben werden, wobei dann der Anwesenheitssensor vorzugsweise in den Bereich
hinter der Sensoröffnung zu liegen kommt, und anschliessend kann das Stützteil über die Längsführung in den Innenraum
eingeschoben werden.
[0017] Vorzugsweise steht das Anschlagselement in einem Abstand zur Sensoröffnung, wobei der Anwesenheitssen-
sor in gleichem Abstand zur Anschlagsfläche am Lagerteil liegt. Hierdurch kann eine passgenaue Positionierung des
Anwesenheitssensors während der Montage erreicht werden.
[0018] Das Anschlagselement liegt von der Sockelöffnung her gesehen im Bereich des oberen Endes der Sensoröff-
nung.
[0019] Vorzugsweise steht mindestens ein Führungssteg über die Innenseite der Wandung weg, wobei das Lagerteil
eine Führungsfläche aufweist, welche bei der Montage mit dem Führungssteg in Kontakt kommt. Der Abstand zwischen
Führungsfläche und Frontfläche des Anwesenheitssensors ist kleiner ist als der Abstand zwischen Lagerfläche bzw.
Innenseite und Führungssteg.
[0020] Durch den Führungssteg und die entsprechende Anordnung des Anwesenheitssensors wird ein Zerkratzen
der Frontfläche des Anwesenheitssensors an der Innenseite des Armaturenkörpers weitgehend verhindert.
[0021] Vorzugsweise sind der Führungssteg und die Führungsfläche derart zueinander angeordnet, dass während
der Bewegung des Anwesenheitssensors von der Sockelöffnung bis hin zur Sensoröffnung eine Lagerung zwischen
Führungssteg und Führungsfläche bereitstellbar ist und dass wenn der Anwesenheitssensor im Lichtprofil der Sensor-
öffnung liegt, keine Lagerung bereitgestellt wird.
[0022] Vorzugsweise umfasst das Stützteil einen Sicherungsabschnitt, über welchen das Stützteil zum Armaturen-
körper in Einbauposition gesichert werden kann.
[0023] Vorzugsweise weist der Armaturenkörper mindestens ein Aufnahmebereich zur Aufnahme eines sich durch
den Sicherungsabschnitt hindurcherstreckenden Sicherungselementes auf. Mit dem Sicherungselement kann das Stütz-
teil zum Armaturenkörper gesichert werden. Vorzugsweise ist das Sicherungselement eine Schraube oder eine Niete.
[0024] Vorzugsweise steht der Sicherungsabschnitt rechtwinklig vom Stützteil weg und kann im Bereich der Sensor-
öffnung mit der Wandung über das Sicherungselement verbunden werden.
[0025] Vorzugsweise umfasst die Längsführung zwei beabstandet zueinander am Stützteil und/oder am Lagerteil
angeordnete Führungsrippen.
[0026] Vorzugsweise weist das Stützteil eine Kabeldurchführung auf, durch welche ein Signalkabel vom Anwesen-
heitssensor hindurchgeführt wird.
[0027] Vorzugsweise wird das Signalkabel mechanisch zum Sensorträger, insbesondere zum Lagerteil gesichert, so
dass eine Zugentlastung bereitgestellt wird.
[0028] Vorzugsweise ist die Frontseite des Anwesenheitssensors bündig mit der Aussenseite der Wandung. Weiter
füllt der Anwesenheitssensor die Sensoröffnung vorzugsweise im Wesentlichen vollständig aus.
[0029] Vorzugsweise wird ein Schlauch über die Sockelöffnung in den Innenraum geführt und erstreckt sich bis hin
zur Austrittsöffnung. Alternativ kann durch den Armaturenkörper ein Wasserkanal von der Sockelöffnung bis hin zur
Austrittsöffnung bereitgestellt werden.
[0030] Ein Verfahren zur Montage eines Anwesenheitssensors in einer Wasserarmatur nach obiger Beschreibung ist,
gekennzeichnet

dass in einem ersten Schritt das Lagerteil und das Stützteil in die Montageposition gebracht werden,
dass in einem zweiten Schritt das Lagerteil mit dem Anwesenheitssensor in den Innenraum bewegt wird,
dass in einem dritten Schritt der Anwesenheitssensor über eine Manipulation am Stützteil teilweise oder ganz in
der Sensoröffnung positioniert wird, und
dass in einem vierten Schritt das Stützteil in die Einbauposition geschoben wird.

[0031] Die Schritte werden insbesondere nacheinander in der beschriebenen Reihenfolge ausgeführt.
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[0032] Weitere Ausführungsformen sind in den abhängigen Ansprüchen angegeben.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0033] Bevorzugte Ausführungsformen der Erfindung werden im Folgenden anhand der Zeichnungen beschrieben,
die lediglich zur Erläuterung dienen und nicht einschränkend auszulegen sind. In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer Ausführungsform der berührungslos gesteuerten Wasserarmatur;
Fig. 2 eine Ansicht des Sensorträgers mit dem Anwesenheitssensor der Wasserarmatur von Figur 1 vor seiner Mon-

tage;
Fig. 3 die Ansicht von Figur 2 nach der Montage;
Fig. 4 eine Ansicht der Wasserarmatur nach Figur 1 mit dem Sensorträger vor dem Einbau;
Fig. 5 eine Ansicht der Wasserarmatur nach Figur 1 während des Einbaus;
Fig. 6 eine Ansicht der Wasserarmatur nach Figur 1 während des Einbaus;
Fig. 7 eine Ansicht der Wasserarmatur nach Figur 1 während des Einbaus; und
Fig. 8 eine Ansicht der Wasserarmatur nach Figur 1 nach erfolgten Einbau.

BESCHREIBUNG BEVORZUGTER AUSFÜHRUNGSFORMEN

[0034] In der Figur 1 wird eine perspektivische Ansicht einer berührungslos gesteuerten Wasserarmatur 1 gezeigt.
Die Wasserarmatur 1 umfasst einen Armaturenkörper 2 mit einer Wandung 3 und einen Anwesenheitssensor 8. Die
Wandung 3 begrenzt einen Innenraum 4 und weist eine Sockelöffnung 5, ein Sensoröffnung 6 sowie eine Austrittsöffnung
7 auf. Die besagten Öffnungen 5, 6, 7 schaffen dabei einen Zugang zum Innenraum 4.
[0035] Der Anwesenheitssensor 8 ist auf einem Sensorträger 9 fest gelagert und wird im eingebauten Zustand in der
Sensoröffnung 6 platziert. In der Figur 1 befindet sich der Anwesenheitssensor 8 und der Sensorträger 9 in einer
demontierten Lage. Der Sensorträger 9 dient als Stützelement für den Anwesenheitssensor 8 im Innenraum 4.
[0036] Weiter erstreckt sich in der gezeigten Ausführungsform ein Schlauch 28 von der Sockelöffnung 5 zur Austritt-
söffnung 7. Über den Schlauch 28 kann Wasser zur Austrittsöffnung 7 gelangen. Als Alternative zum Schlauch wäre es
auch denkbar, dass ein Wasserkanal im Armaturenkörper 2 vorgesehen ist. Über den Anwesenheitssensor 8 wird ein
in den Figuren nicht gezeigtes Ventil gesteuert.
[0037] Der Sensorträger 9 ist zweiteilig mit einem Lagerteil 11, an dem der Anwesenheitssensor 8 befestigt ist, und
einen Stützteil 12 ausgebildet. Das Lagerteil 11 und das Stützteil 12 stehen über eine Längsführung 13 miteinander in
Verbindung. Das Lagerteil 11 und das Stützteil 12 sind dabei entlang der Längsführung 13 von einer Montageposition
relativ zueinander in eine Einbauposition bewegbar. In der Figur 1 wird die Montageposition gezeigt. Von dieser Position
wird das Stützteil 12 zum Lagerteil 11 eingeschoben, sobald dieses, wie unten weiter ausgeführt wird, im Innenraum 4
positioniert wird.
[0038] In den Figuren 2 und 3 werden perspektivische Ansichten des Sensorträgers 9 gezeigt. Hier kann gut erkannt
werden, dass das Lagerteil 11 am Stützteil 12 aufliegt. Das Lagerteil 11 weist an seinem vorderen Ende Ausnehmungen
29 auf, über welche das Lagerteil 11 in die Längsführung 13 eingefahren werden kann. Die Längsführung 13 wird hier
durch einen Halteabschnitt 30, der Teile des Stützteils 12 umgibt und durch Führungsrippen 21, die hier am Stützteil 12
angeordnet sind, bereitgestellt.
[0039] Wie in der Figur 1 erkannt werden kann, ist in der Montageposition das Lagerteil 11 durch die Sockelöffnung
5 in den Innenraum 4 einsetzbar und der Anwesenheitssensor 8 ist durch Manipulation des aus dem Innenraum 4
ragenden Stützteils teilweise oder ganz in der Sensoröffnung 6 platzierbar. Nach erfolgter Platzierung des Anwesen-
heitssensors 8 in der Sensoröffnung 6 ist das Stützteil 12 entlang der Längsführung 13 in den Innenraum 4 einschiebbar
und kommt an der mindestens einen Lagerfläche 10 zu liegen. Hierdurch wird das Lagerteil 11 und der Anwesenheits-
sensor 8 im Innenraum 4 gestützt.
[0040] Zwischen Lagerteil 11 und dem Stützteil 12, insbesondere im Bereich der Längsführung 13, ist ein Rastelement
14 derart angeordnet, dass die relative Bewegung zwischen Lagerteil 11 und Stützteil 12 in der Montageposition gehemmt
ist. Durch diese Hemmung wird ein relatives Verschieben zwischen Lagerteil 11 und Stützteil 12 bei der Positionierung
des Anwesenheitssensors 8 vermieden. Durch Erhöhen einer Kraft zwischen Lagerteil 11 und Stützteil 12 kann die
Wirkung des Rastelementes 14 aufgehoben werden und das Stützteil 12 kann zum Lagerteil 11 verschoben werden.
[0041] In der Figur 4 wird die Lage des Sensorträgers 9 kurz vor dem Einschieben in den Innenraum 4 gezeigt.
[0042] In der Figur 5 befindet sich der Sensorträger 9 in einer Vorposition, in welcher der Anwesenheitssensor 8 hinter
der Sensoröffnung 6 liegt und das Lagerteil 11 am Anschlagselement 15 ansteht.
[0043] In der Figur 6 wird sodann die Lage gezeigt, in welcher der Anwesenheitssensor 8 bereits in der Sensoröffnung
6 liegt und somit in dieser positioniert ist. Die Positionierungsbewegung des Anwesenheitssensors 8 in die Sensoröffnung
6 kann durch das aus dem Innenraum 4 herausragende Stützteil 12 von Hand oder maschinell ausgeführt werden.



EP 3 147 414 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0044] In den Figuren 7a/7b wird sodann gezeigt, wie das Stützteil 12 entlang der Längsführung in den Innenraum 4
eingeschoben wird. Das Stützteil 12 befindet sich dabei auf etwa halber Distanz zwischen der Montageposition und der
Einbauposition.
[0045] In den Figuren 8a/8b wird sodann die Einbauposition gezeigt, in welcher das Stützteil 12 vollständig im Innen-
raum 4 liegt und dabei an der Lagerfläche 10 des Armaturenkörpers 2 liegt. Das Stützteil 12 stellt aufgrund des Kontaktes
mit der Lagerfläche eine Stützwirkung für den Anwesenheitssensor 8 bzw. für das Lagerteil 11 bereit.
[0046] Von den Figuren 7b und 8b kann gut erkannt werden, dass das Stützteil 12 zwischen der mindestens einen
Lagerfläche 10 und das Lagerteil 11 zu liegen kommt und so einen Anschlag für das Lagerteil 11 und den Anwesen-
heitssensor 8 gegen eine Bewegung von der Sensoröffnung 8 in den Innenraum bereitstellt. Mit anderen Worten gesagt,
klemmt das Stützteil 12 das Lagerteil 11 zwischen der Lagerfläche 10 und der Innenseite 18 der Wandung 3 ein.
[0047] Die Rückseite des Stützteils 12, die mit der Lagerfläche 10 in Kontakt kommt, verläuft parallel zur Vorderseite
des Stützteils 12, die mit der Rückseite des Lagerteils 11 in Kontakt steht. Ebenfalls verläuft die Rückseite des Lagerteils
11 parallel zu den Abschnitten der Vorderseite des Lagerteils 11, welche mit der Innenseite 19 der Wandung 3 in Kontakt
kommt. Durch die Ausbildung der parallelen Flächen kann eine besonders einfache und gleichwirkende Bewegung
erreicht werden. Zudem wird ein Verklemmen, wie dies beispielsweise bei keilartig verlaufenden Flächen vorkommt,
vermieden. Die Distanz zwischen der Rückseite des Stützteils 12 bis zur Vorderseite des Lagerteils 11 entspricht der
Distanz zwischen der Lagerfläche 10, auf welcher die Rückseite des Stützteils 12 aufliegt, und der Innenseite 18 der
Wandung 3, auf welcher die Vorderseite des Lagerteils 11 aufliegt.
[0048] Das Lagerteil 11 liegt vorzugsweise über eine Kontaktfläche 32 an der Innenseite 18 der Wandung 3 an. Die
Kontaktfläche 32 ist hier Teil der Vorderseite des Lagerteils 11 und erstreckt sich um den Anwesenheitssensor 8 herum.
[0049] Von den Figuren 5 und 6 kann weiter erkannt werden, dass im Innenraum 4 ein Anschlagselement 15 angeordnet
ist. Das Anschlagselement 15 arbeitet dabei mit einer Anschlagsfläche 16, die am Lagerteil 11 angeordnet ist, zusammen
und stellt einen Anschlag in Einschubrichtung des Lagerteils 11 in den Innenraum 4 bereit. Das Anschlagselement 15
erstreckt sich hier von der Innenseite 18 in den Innenraum 4 hinein.
[0050] Das Anschlagselement 15 steht in einem Abstand A zur Sensoröffnung 6. Der Anwesenheitssensor 8 liegt im
gleichen Abstand A zur Anschlagsfläche 16 am Lagerteil 11. Hierdurch kann der Sensorträger 9 auf Anschlag einge-
schoben werden und die Lage des Anwesenheitssensors 8 im Innenraum 4 bezüglich seiner Tiefe ist bereits festgesetzt.
Bezüglich der Querrichtung kann das Stützteil seitlich geführt werden. Dies insbesondere dann, wenn der Anwesen-
heitssensor 8 am Anschlagselement 15 liegt.
[0051] In den Figuren 4 bis 8b wird gezeigt, dass über der Innenseite 18 der Wandung 3 ein Führungssteg 17 weg
steht. Das Lagerteil 11 weist eine Führungsfläche 19 auf, welche bei der Montage mit dem Führungssteg 17 in Kontakt
kommt. Der Abstand zwischen der Führungsfläche 19 und Frontfläche 20 des Anwesenheitssensors ist dabei kleiner
als der Abstand zwischen der Innenseite 18 und dem Führungssteg 17. Hierdurch wird verhindert, dass die Frontfläche
20 des Anwesenheitssensors 8 mit der Innenseite 18 in Kontakt kommt. Ein Zerkratzen der Frontfläche 20 während des
Einschiebens kann so verhindert werden.
[0052] In der gezeigten Ausführungsform ist der Führungssteg 17 Teil eines Montageflansches 31, welcher mit dem
Armaturenkörper 2 in Verbindung steht und diesen verlängert. Der Führungssteg 17 kann auch von der Wandung 3
wegstehen. Der Montageflansch 31 steht hier über eine Schraubverbindung mit dem Armaturenkörper 2 in Verbindung.
Alternativ kann der Montageflansch 31 auch einstückig am Armaturenkörper 2 angeformt sein.
[0053] Die Führungsfläche 19 ist hier Teil der Vorderseite des Lagerteils 11, welche zur Innenseite 18 orientiert ist.
[0054] Der Führungssteg 17 und die Führungsfläche 19 sind dabei derart zueinander angeordnet, dass während der
Bewegung der Anwesenheitssensor 8 von der Sockelöffnung 5 bis hin zur Sensoröffnung 6 eine Lagerung zwischen
Führungssteg 17 und Führungsfläche 19 bereitstellbar ist. Sobald der Anwesenheitssensor 8 aber im Lichtprofil der
Sensoröffnung 6 liegt, soll keine Lagerung bereitgestellt werden. Dies kann in den Figuren 7a und 7b gut erkannt werden,
hier liegt das Stützteil 11 bereits hinter dem besagten Führungssteg 17 und es herrscht kein Kontakt zwischen Füh-
rungssteg 17 und Führungsfläche 19.
[0055] Das Stützteil 12 umfasst weiterhin einen Sicherungsabschnitt 20, über welchen das Stützteil 12 zum Armatu-
renkörper 2 in der Einbauposition gesichert werden kann. Der Sicherungsabschnitt 20 steht hier im Wesentlichen recht-
winklig zum Stützteil 12 weg. Der Armaturenkörper 2 weist mindestens einen Aufnahmebereich 22 zur Aufnahme eines
sich durch den Sicherungsabschnitt 20 hindurch erstreckendes Sicherungselementes 23 auf. In der gezeigten Ausfüh-
rungsform sind zwei Sicherungselemente 23 in der Gestalt von Schrauben vorgesehen. Andere Ausbildungen, wie
beispielsweise eine Niete, sind ebenfalls denkbar.
[0056] Das Stützteil 12 weist weiterhin eine Kabeldurchführung 24 auf, durch welche ein Signalkabel 25 vom Anwe-
senheitssensor 8 hindurchgeführt werden kann. Das Signalkabel 25 wird dabei zu einem unterhalt des Waschtisches
liegenden Ventils geführt, welches dann basierend auf den vom Anwesenheitssensor 8 bereitgestellten Signalen ge-
steuert wird. Diese Signale werden vom Signalkabel 25 zum Ventil geführt.
[0057] Die Frontseite 26 des Anwesenheitssensors 8 ist vorzugsweise bündig mit der Aussenseite 27 der Wandung
3. Weiter füllt der Anwesenheitssensor 8 die Sensoröffnung 6 im Wesentlichen vollständig aus. Im Bereich um die



EP 3 147 414 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Sensoröffnung 8 steht das Lagerteil 11 mit der Kontaktfläche 32, welche sich um den Anwesenheitssensor 8 herum
erstreckt, in Kontakt mit der Innenseite 18 der Wandung 3 oder mit Teilen, welche von der Innenseite 18 der Wandung
3 wegstehen.

Patentansprüche

1. Berührungslos gesteuerte Wasserarmatur (1) umfassend
einen Armaturenkörper (2) mit einer Wandung (3), die einen Innenraum (4) begrenzt, wobei die Wandung (3) eine
Sockelöffnung (5), eine Sensoröffnung (6) und eine Austrittsöffnung (7) aufweist,
und einen Anwesenheitssensor (8), der auf einem Sensorträger (9) fest gelagert ist, wobei im besagten Innenraum
(4) mindestens eine Lagerfläche (10) zur Lagerung des Sensorträgers (9) vorgesehen ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Sensorträger (9) zweiteilig mit einem Lagerteil (11), an dem der Anwesenheitssensor (8) befestigt ist, und
einem Stützteil (12) ausgebildet ist, wobei das Lagerteil (11) und das Stützteil (12) über eine Längsführung (13)
miteinander in Verbindung stehen und von einer Montageposition relativ zueinander entlang der Längsführung (13)
in eine Einbauposition bewegbar sind,
wobei in der Montageposition das Lagerteil (11) in den Innenraum (4) einsetzbar ist und der Anwesenheitssensor
(8) durch Manipulation des aus dem Innenraum (4) ragenden Stützteils (12) teilweise oder ganz in der Sensoröffnung
(6) platzierbar ist, und
wobei nach erfolgter Platzierung des Anwesenheitssensors (8) in der Sensoröffnung (6) das Stützteil (12) entlang
der Längsführung (13) in den Innenraum (4) einschiebbar ist und an der mindestens einen Lagerfläche (10) zu
liegen kommt.

2. Wasserarmatur (1) nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass in Einbaulage das Stützteil (12) zwischen
die mindestens eine Lagerfläche (10) und das Lagerteil (11) zu liegen kommt und so einen Anschlag für das Lagerteil
(11) und den Anwesenheitssensor (8) gegen eine Bewegung von der Sensoröffnung (6) in den Innenraum bereitstellt.

3. Wasserarmatur (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass das Lagerteil (11) weiter eine Kon-
taktfläche (32) aufweist, über welche das Lagerteil (11) mit der Innenseite (18) der Wandung (3) oder Teilen, die
von der Innenseite (18) der Wandung (3) abstehen, in Einbaulage in direktem Kontakt steht.

BEZUGSZEICHENLISTE
1 Wasserarmatur 23 Sicherungselement
2 Armaturenkörper 24 Kabeldurchführung
3 Wandung 25 Signalkabel
4 Innenraum 26 Frontseite

5 Sockelöffnung 27 Aussenseite
6 Sensoröffnung 28 Schlauch
7 Austrittsöffnung 29 Ausnehmung
8 Anwesenheitssensor 30 Haltabschnitt
9 Sensorträger 31 Montageflansch
10 Lagerfläche 32 Kontaktfläche

11 Lagerteil A Abstand
12 Stützteil
13 Längsführung
14 Rastelement
15 Anschlagselement

16 Anschlagsfläche
17 Führungssteg
18 Innenseite
19 Führungsfläche
20 Sicherungsabschnitt
21 Führungsrippen

22 Aufnahmebereich
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4. Wasserarmatur (1) nach einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen Lager-
teil (11) und Stützteil (12), insbesondere im Bereich der Längsführung (13), ein Rastelement (14) derart angeordnet
ist, dass die relative Bewegung zwischen Lagerteil (11) und Stützteil (12) in der Montageposition gehemmt ist.

5. Wasserarmatur (1) nach einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Rückseite
des Stützteils (12), die mit der Lagerfläche (10) in Kontakt kommt, parallel zur Vorderseite des Stützteils (12), die
mit der Rückseite des Lagerteils (11) in Kontakt steht, verläuft, und dass die Rückseite des Lagerteils (11) parallel
zur den Abschnitten (32) der Vorderseite des Lagerteils (11), welche mit der Innenseite (18) der Wandung (3) oder
davon abstehenden Teilen in Kontakt kommt, verläuft.

6. Wasserarmatur (1) nach einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass im Innenraum
(4) ein Anschlagselement (15) angeordnet ist, welches für eine Anschlagsfläche (16) am Lagerteil (11) einen An-
schlag in Einschubrichtung des Lagerteils (11) in den Innenraum (4) bereitstellt,
wobei das Anschlagselement (15) vorzugsweise in einem Abstand (A) zur Sensoröffnung (6) steht, wobei der
Anwesenheitssensor (8) vorzugsweise in gleichem Abstand (A) zur Anschlagsfläche (16) am Lagerteil (11) liegt.

7. Wasserarmatur (1) nach einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ein
Führungssteg (17), der über die Innenseite (18) der Wandung (3) wegsteht, angeordnet ist, und dass das Lagerteil
(11) eine Führungsfläche (19) aufweist, welche bei der Montage mit dem Führungssteg (17) in Kontakt kommt,
wobei der Abstand zwischen Führungsfläche (19) und Frontfläche (20) des Anwesenheitssensors (8) kleiner ist als
der Abstand zwischen Lagerfläche (10) und Führungssteg (17).

8. Wasserarmatur (1) nach Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet, dass der Führungssteg (17) und die Führungs-
fläche (19) derart zueinander angeordnet sind, dass während der Bewegung des Anwesenheitssensor (8) von der
Sockelöffnung (5) bis hin zur Sensoröffnung (6) eine Lagerung zwischen Führungssteg (17) und Führungsfläche
(19) bereitstellbar ist und dass wenn der Anwesenheitssensor (8) am Anschlagselement (15) oder im Lichtprofil der
Sensoröffnung (6) liegt, keine Lagerung bereitgestellt wird.

9. Wasserarmatur (1) nach einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Stützteil (12)
einen Sicherungsabschnitt (20) umfasst, über welchen das Stützteil (12) zum Armaturenkörper (2) in Einbauposition
gesichert werden kann.

10. Wasserarmatur (1) nach Anspruch 9, dadurch gekennzeichnet, dass der Armaturenkörper (2) mindestens ein
Aufnahmebereich (22) zur Aufnahme eines sich durch den Sicherungsabschnitt (20) hindurcherstreckenden Siche-
rungselement (23) aufweist.

11. Wasserarmatur (1) nach einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Längsführung
(13) zwei beabstandet zueinander am Stützteil (12) und/oder am Lagerteil (11) angeordnete Führungsrippen (21)
umfasst.

12. Wasserarmatur (1) nach einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Stützteil (12) eine Kabeldurchführung (24) aufweist, durch welche ein Signalkabel (25) vom Anwesen-
heitssensor (8) hindurchgeführt wird, und/oder
dass die Frontseite (26) des Anwesenheitssensors (8) bündig mit der Aussenseite (27) der Wandung (3) ist und
die Sensoröffnung (6) im Wesentlichen vollständig ausfüllt.

13. Wasserarmatur (1) nach einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein Schlauch
(28) über die Sockelöffnung (5) in den Innenraum (4) geführt wird und sich bis hin zur Austrittsöffnung (7) erstreckt;
oder dass im Innenraum (4) durch den Armaturenkörper ein Wasserkanal von der Sockelöffnung bis hin zur Aus-
trittsöffnung bereitgestellt wird.

14. Verfahren zur Montage eines Anwesenheitssensors in einer Wasserarmatur nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass in einem ersten Schritt das Lagerteil (11) und das Stützteil (12) in die Montageposition gebracht werden,
dass in einem zweiten Schritt das Lagerteil (11) mit dem Anwesenheitssensor (8) in den Innenraum (4) bewegt wird,
dass in einem dritten Schritt der Anwesenheitssensor (8) über eine Manipulation am Stützteil (12) teilweise oder
ganz in der Sensoröffnung (6) positioniert wird, und
dass in einem vierten Schritt das Stützteil (12) in die Einbauposition geschoben wird.
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15. Verfahren nach Anspruch 14, dadurch gekennzeichnet, dass das Stützteil (12) zwischen die mindestens eine
Lagerfläche (10) und das Lagerteil (11) eingeschoben wird und so einen Anschlag für das Lagerteil (11) und den
Anwesenheitssensor (8) gegen eine Bewegung von der Sensoröffnung (6) in den Innenraum bereitstellt.
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